
Chemnitz – Stadt der Moderne   Rathaus-Journal   www.chemnitz.de   Erscheinungsweise: wöchentlich, freitags 130.000 Exemplare   28. Jahrgang    08. Dezember 201749

Festkonzert in der Oper S.2
Ein besonderes Konzert erwartet
Musikfreunde am 19. Dezember
2017 im Opernhaus.

Kulturhauptstadt 2025 S.3
Bürgermeister von Städten der
Region unterstützen die 
Kulturhauptstadtbewerbung.

Umwelt S.4
Seit den 1990er Jahren enga-
giert sich Chemnitz für Klima-
und Ressourcenschutz.

Preis für Kleingärtner S.6
Die Gablenzer Gartenssparte
»Sonnige Höhe« bekam einen
Preis im Landesausscheid.

Ausschreibungen S.8
In dieser Ausgabe veröffent-
licht die Stadt eine öffentliche
Ausschreibung.

Neue Straßenbahntrasse
zum Uni-Campus
Reichenhainer Straße 
wird heute eingeweiht

Der Ausbau des »Chemnitzer Modells«
und die Aufwertung des Campusplatzes
der Technischen Universität zwischen
Zentralem Hörsaalgebäude, Weinholdbau,
Mensa und den Studenten-Wohnheimen
am Thüringer Weg ist abgeschlossen. 
Heute, 12 Uhr, fährt die erste Straßenbahn
an der Haltestelle »TU Campus« ein. 
Aus Anlass der Fertigstellung dieses wich-

Per Bahn zum Campus

tigen Bauvorhabens sind Thomas Schmidt,
Staatsminister für Umwelt und Landwirt-
schaft, Oberbürgermeisterin Barbara Lud-
wig und der Kanzler der TU Chemnitz, 
Dr. Eberhard Alles, sowie Dr. Harald Neu-
haus, Geschäftsführer des Verkehrsver-
bundes Mittelsachsen, vor Ort. 

Interessierte können heute an Schnup-
perfahrten zwischen dem Hauptbahn-
hof, dem Campusplatz und der neuen
Wendeschleife teilnehmen. Mit dem
großen Fahrplanwechsel am 10. De-
zember 2017 nimmt die neue Stra-
ßenbahnlinie 3 offiziell ihre Fahrt
auf und die  Citylink-Bahnen der Li-
nien C13, C14 und C15 von Burg-
städt, Mittweida und Hainichen bis

zur Technischen Universität werden
angebunden. Noch bis zuletzt waren
Arbeiten im Gange, die sich auf den
Gleis- und Straßenbau sowie die Um-
gestaltung des Campusplatzes kon-
zentrierten. Dessen Neugestaltung –
inklusive neuem Lichtkonzept und
Begrünung – macht ihn zum Dreh-
und  Angelpunkt des  TU Standortes
Reichenhainer Straße. Rund 10.500
Quadratmeter Fläche wurden umge-
staltet, darunter auch das gesamte
Leitungssystem erneuert. Künftig über-
queren sowohl City-Link-Fahrzeuge
als auch  Variobahnen der neuen
CVAG-Linie 3 den Campus-Platz. Des-
sen neue Gleisanlage besitzt am Cam-
pus barrierefreie Haltestellen. Eine

Schnittstelle zwischen Bus und Bahn
soll künftig die Verkehrslage zu Stoß-
zeiten entlasten. Etwa 4.000 Qua-
dratmeter Werksteinplatten fassen
den neuen Campus-Platz ein. 60 Pla-
tanen werden dort Schatten spenden.
Da der neuen Gleistrasse auf der Rei-
chenhainer Straße auch Bäume wei-
chen mussten, soll dort nun neues
Straßengrün gepflanzt werden.  Einer
Allee ähnlich gliedert die Begrünung
auch den Campusplatz. Dieser wird
mit Bänken, Stadtsofas und Tischen
nebst Sonnensegeln versehen. Diese
Ausstattungselemente sollen bis Ende
Januar 2018 aufgestellt sein. Neue
und energieeffiziente Spot-Leuchten
sichern künftig die Beleuchtung des

Campusplatzes. Dieser wurde zur Ori-
entierung für mobilitätseingeschränk-
te Menschen mit taktilen und optisch
wahrnehmbare Leitstreifen versehen.  
Insgesamt flossen in die Neugestal-
tung des  Campusplatzes rund 3,2
Millionen Euro. Finanziert wurde das
Projekt durch die Stadt mit Unter-
stützung von Fördermitteln aus dem
Europäischen Fonds für Regionale
Entwicklung (EFRE). Mit den jetzt
realisierten Bauvorhaben zum
Chemnitzer Modell und der Umge-
staltung des Campusplatzes will die
Stadt  Fußgänger- und Radverkehr
wie auch die ÖPNV-Nutzung forcie-
ren. Ihr Ziel ist das Reduzieren des
motorisierten Individualverkehrs. 

Wegen seiner leuchtenden Farbe nennen Studierende und Uni-Mitarbeiter das Zentrale Hörsaalgebäude an der Reichenhainer Straße »Orangerie«. Hier halten künftig Straßenbahnen. Für
rund 3,2 Millionen Euro wurden der Campusplatz neugestaltet und Gleise für die neue Straßenbahnlinie 3  und die  Citylink-Bahnen gelegt.                                                 Foto: Kristin Schmidt

Neuer Generaldirektor der Kunstsammlungen Chemnitz
Frédéric Bußmann wird
Generaldirektor der Kunst-
sammlungen Chemnitz

Der promovierte Kunsthistoriker Frédé-
ric Bußmann wird ab dem 1.5.2018
die Leitung der Kunstsammlungen
Chemnitz übernehmen. Der Stadtrat
hat den 43-Jährigen zum Nachfolger
von Dr. Ingrid Mössinger gewählt. Die
für das Personalverfahren eingesetzte
Findungskommission hatte ihn zuvor
aus einer Reihe qualifizierter Persön-
lichkeiten ausgewählt. 

Bisher war Dr. Bußmann als Kurator
für das 19. Jahrhundert bis zur Ge-
genwart im Museum der bildenden
Künste in Leipzig tätig. Er hat in
seiner bisherigen beruflichen Karriere
umfangreiche kuratorische und wis-
senschaftliche Erfahrungen in ver-
schiedenen größeren Museen und
Institutionen auch im internationalen
Kontext gesammelt. 

Seine bisherigen Stationen waren
untern anderem in Berlin, Paris, Ve-
nedig und New York sowie in Mün-
chen. Auf die Übernahme einer grö-
ßeren Führungsposition hat er sich
unter anderem innerhalb des Füh-

rungskräfteprogramms »museion 21.«
vorbereitet.

Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig:
»Dr. Bußmann hat mit fachlichen
Qualifikationen, Netzwerken und fri-
schen Ideen überzeugt. Wir freuen
uns, dass wir mit ihm einen Muse-
umsexperten gewinnen konnten, der
die notwendige Expertise ebenso mit-
bringt wie die Lust auf eine wirklich
besondere Aufgabe.«

»Es ist eine große Chance, eine so
bedeutende Kunstsammlung leiten
zu dürfen, die auch dank der Ver-
dienste meiner Vorgängerin Frau Dr.

Mössinger national und international
einen exzellenten Ruf genießt. Mein
Dank geht an den Stadtrat, dass er
dieses Vertrauen in mich setzt. Ich
bin sehr glücklich, das Museum, das
Team und natürlich auch die Stadt
Chemnitz näher kennenzulernen und
mich ab dem kommenden Frühjahr
der neuen Aufgabe mit Freude, En-
gagement und Offenheit zu widmen«,
so Dr. Frédéric Bußmann.

Bis zum Amtsantritt von Dr. Bußmann
wird Dr. Ingrid Mössinger die Kunst-
sammlungen leiten. Der Chemnitzer
Stadtrat verlängerte ihren Vertrag bis
zum 30.04.2018. 

Dr. Frédéric Bußmann leitet künftig die
Kunstsammlungen. Foto: dotgain.com
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Festkonzert im Chemnitzer Opernhaus

Das Chemnitzer Opernhaus ist Spielstätte der Musiktheatersparten des Theaters Chemnitz. Es wurde von 1906
bis 1909  als Neues Stadttheater nach Entwürfen des Stadtbaurates Richard Möbius errichtet. Während des Zwei-
ten Weltkriegs wurde es schwer beschädigt, jedoch von 1947 bis 1951 wieder aufgebaut. Von 1988 bis 1992
während der jüngsten Sanierung  war der Spielbetrieb im Opernhaus unterbrochen.            Foto: Nasser Hashemi

Vor 25 Jahren wurde 
das Opernhaus Chemnitz
wieder eröffnet

Zu einem Festkonzert mit vielen be-
kannten Opern- und Ballett-Solisten,
dem Opernchor und der Robert-Schu-
mann-Philharmonie laden die Theater
Chemnitz für den 19. Dezember 2017,
19 Uhr in das Opernhaus Chemnitz ein. 

Vor 25 Jahren – auf den Tag genau –
hatte sich nach fünfjähriger Sanierung
der Vorhang zu Eröffnungspremiere
für Richard Wagners Bühnenweih-
festspiel »Parsifal« gehoben. 
»Parsifal« – am 13. Februar 1914,
zum 31. Todestag des Komponisten,
in Chemnitz für Sachsen erstaufge-
führt – weist auf eine beachtliche
Musiktheatertradition in unserer Stadt
hin. Von den frühesten Anfängen an
gehörten in Chemnitz die Opern Wag-
ners zu den Säulen des Spielplans.
So waren z.B. in der Spielzeit 1910/11
von 143 Opernaufführungen 42 Wag-
ner-Abende. Zu jener Zeit standen in
beinah jeder Spielsaison mehrere
Wagner-Opern auf dem Programm,
des öfteren sogar die gesamte »Ring«-
Tetralogie. Es war eine Reminiszenz
an diese Tradition, dass Operndirektor
Michael Heinicke für die Wiederer-
öffnung im Jahr 1992 »Parsifal« 
inszenierte. 

Bekannte Solisten und Ensemble 
beim Festkonzert 2017

Zahlreiche Künstler waren seither an
der Oper Chemnitz zu Gast oder
haben von hier aus ihre Karriere ge-
startet. Einige von ihnen gestalten
das Festkonzert am 19. Dezember
2017 mit, darunter Astrid Weber,
Nancy Gibson, Kammersängerin Ildiko
Raimondi, Zurab Zurabishvili und Ro-
man Trekel. Unterstützt von Solisten
der Oper, Ballettsolisten, Opernchor
und Robert-Schumann-Philharmonie
unter der Leitung des neuen Gene-
ralmusikdirektors Guillermo García
Calvo bringen sie Highlights aus Oper,
Operette und Musical zur Aufführung,
angefangen von Mozarts Ouvertüre
zur »Zauberflöte« über Wagners 
»O du mein holder Abendstern« aus
»Tannhäuser«, Verdis Gefangenenchor
aus »Nabucco« und Puccinis »E lu-
cevan le stelle« aus »Tosca« bis hin
zum Duett »Lippen schweigen« aus
Lehárs Operette »Die lustige Witwe«
und dem Evergreen »Wenn ich einmal
reich wär‘« aus dem Musical »Ana-
tevka«. Durch das Programm führt
Generalintendant Dr. Christoph Dit-
trich.

Aufwändige Verjüngungskur
im Opernhaus

Das Konzept der Opernhaus-Rekon-
struktion war bereits Mitte der 1980er
Jahre erarbeitet worden. Die Archi-
tekten Günter Hauptmann, Jochen
Krüger und Karl-Heinz Barth verwirk-
lichten es ab 1988. Im Dezember
1992 hatte das Opernhaus seine  auf-
wändige Verjüngungskur hinter sich.
Seine historische Fassade wurde mit
großer Genauigkeit restauriert. Sie

umschließt heute ein mit modernster
Bühnen-, Licht- und Tontechnik aus-
gestattetes Theater mit hellen Mar-
mor-Foyers und einen Theaterraum
mit hervorragender Akustik. Nüch-
ternheit herrscht im Bühnenhaus,
das seit der Sanierung mit Drehbühne,
Doppelstockhubpodien, Personenver-
senkungsklappen, Bühnenwagen und
einer erweiterten Hinterbühne aus-
gestattet ist. 

Lichtdurchflutete Innen-
architektur im Opernbau

Im Kontrast zum  historistischen Äu-
ßeren des Opernbaus steht seine klare
und offene Innenarchitektur. Beim
Innenumbau kam ein zeitgemäßes
Raum-, Licht- und Materialkonzept
zum Tragen, das das Durchdringen
von Außen- und Innenräumen an-
strebte. Zahlreiche Pfeiler, Bogen und
Treppen geben Ein- und Ausblicke
von den verschiedenen Ebenen frei.
Haupt- und Seitenfoyers leben von
großen, ruhigen sowie kleinen, de-
tailreichen Formen. So durchzieht
den hellen, fein geäderten Mamor-
boden im ersten Stock eine lange,
geschwungene Steinintarsie in dunklen
Farben. Ein Deckenrelief im Ein-
gangsbereich nimmt den gleichen
Verlauf. In den Seitenfoyers hängen
Tafelbilder von Chemnitzer Künstlern.
Für die Ausstattung des Zuschauer-
raumes wurden hochwertige Materia-
lien verwendet. 

Chemnitzer Oper von großer 
überregionaler Strahlkraft 

Zu den ersten Zuschauern des bis
1992 sanierten Chemnitzer Opern-
hauses gehörten Politiker wie Angela
Merkel, Kurt Biedenkopf und Norbert
Blüm. Mit der »Parsifal«-Inszenierung
zur Wiedereröffnung des Opernhauses
wurde die besondere Beziehung, die
das »Sächsische Bayreuth« zum
Schaffen Richard Wagners hatte, neu
belebt. Der Premierenreigen wurde
ergänzt durch die Opern »Die Zau-
berflöte« und »Salome«, das Musical
»Anatevka« sowie den Ballettabend
»Die lustige Witwe«. Zusammen mit
einigen aus dem Luxor-Palast über-
nommenen, auf veränderte Bühnen-
verhältnisse neu eingerichteten In-
szenierungen wurde damit eine Spiel-
planlinie für die folgenden Jahre vor-
gezeichnet, die ein breit gefächertes
Angebot für alle Alters- und Publi-
kumsgruppen bot, von der klassischen
bis zur modernen Oper, von der Ope-
rette bis hin zum Musical. Mit ihren
Wagner-Produktionen sowie Werken
wie Kurt Weills »Der Weg der Verhei-
ßung« (mit Gastspielen in New York,
Tel Aviv, Krakau sowie zur EXPO
2000), Peter Eötvös‘ »Love and Other
Demons«, Giacomo Meyerbeers »Vasco
da Gama«, aber auch der Familienoper
»Pinocchios Abenteuer« und dem
Musical »Les Misérables« erreichte
die Chemnitzer Oper im vergangenen
Vierteljahrhundert große überregionale
Aufmerksamkeit und gehört inzwi-
schen zum festen Reiseziel vieler Be-
sucher aus dem In- und Ausland. 

Der Spielplan der Theater Chemnitz 
ist unter www.theater-chemnitz.de zu
finden.

Die lichtdurchfluteten Foyers sind in Weiß gehalten und dienen als Mittler zwischen denkmalgeschützter Hülle
und modernem Kern. Der 720 Zuschauer fassende Saal ist zeitgemäß gestaltet. Hunderte Leuchtpunkte in der
Saaldecke sowie die rot gehaltene Bestuhlung unterstreichen das  Interieur, allein der klassisch rote Bühnenvor-
hang aus Samt greift die Theatertradition des 19. Jahrhunderts auf. Foto: Ronald Bartel

Zum Festkonzert am 19. Dezember 2017 erklingen unter anderem Mozarts Ouvertüre zur »Zauberflöte«, Wagners 
»O du mein holder Abendstern« aus »Tannhäuser« (Foto), Verdis Gefangenenchor aus »Nabucco« und Puccinis 
»E lucevan le stelle« aus »Tosca«. Foto: Dieter Wuschanski
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Region profitiert von Kulturhauptstadt

Unterstützung für Kinder- und Jugendreisen verbessert

Der Jugendhilfeausschuss hat kürzlich
die neue Richtlinie zur Förderung der
Kinder- und Jugenderholung der Stadt
Chemnitz beschlossen. Damit kann eine
deutliche Verbesserung der finanziellen
Unterstützung für Chemnitzer Familien,
deren Kinder in den Schulferien an
mehrtägigen Erholungsmaßnahmen teil-
nehmen, umgesetzt werden.

Nach der neuen Richtlinie ist die Zu-
wendung einkommensunabhängig und
kann für Ferienreisen von mindestens
vier Tagen mit drei Übernachtungen
gewährt werden. Die Höhe des Zu-
schusses beträgt zehn Euro täglich.
Anspruchsberechtigt sind Kinder bzw.
junge Menschen zwischen sieben und
18 Jahren. Kinder ab sechs Jahre
sind zuschussberechtigt, wenn die
Einschulung bereits erfolgt ist. Bis
zum Alter von 21 Jahren ist die Un-
terstützung möglich, wenn junge Men-
schen Leistungen nach dem SGB II
bzw. SGB XII beziehen. Die neue Re-

gelung wird Familien mit geringem
Einkommen besonders entlasten. Für
Teilnehmer mit gültigem Chemnitzpass
oder Chemnitzpass K werden weitere

15 Euro je Tag zur Verfügung stehen.
Zu beachten ist dabei, dass dies aus-
schließlich für Reisen innerhalb
Europas gilt. Grundsätzlich gilt bei

allen Reisen, dass vom Teilnehmer
grundsätzlich ein Eigenanteil von min-
destens zehn Prozent des regulären
Reisepreises zu erbringen ist. Auch

für die pädagogische Betreuung der
Chemnitzer Teilnehmer wird finanziell
gesorgt. So wird pro Tag und Betreuer
eine Aufwandsentschädigung von 15
Euro gewährt. Um die Zuwendung zu
erhalten, können interessierte Familien
für ihr Kind eine Ferienreise bei einem
der zahlreichen freien Träger der Ju-
gendhilfe als Veranstalter wählen.
Eine rechtzeitige Anmeldung ist zu-
meist ratsam. Hilfreich ist dabei jedes
auch Jahr der Ferienkalender der
Stadt Chemnitz für die Zeit der Som-
merschulferien. Er erscheint im Juni
und bietet u. a. auch einen Überblick
über viele Reisen und Camps. Der
Reiseveranstalter beantragt für die
Chemnitzer Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer die Fördermittel beim Amt
für Jugend und Familie und über-
nimmt auch die Abrechnung.
Anspruchsberechtigte Familien mit
Chemnitz-Pass müssen beim Reise-
anbieter lediglich den Chemnitz-Pass
vorlegen. Einkommensnachweise sind
nicht mehr erforderlich. Familien mit
geringem Einkommen, die nicht im
Besitz des Chemnitz-Passes aber an-
spruchsberechtigt sind, können diesen
im Sozialamt unkompliziert beantra-
gen. Die neue Richtlinie tritt zum 
1. Januar 2018 in Kraft.              

Neue Richtlinie zur 
Förderung der Kinder- und
Jugenderholung

Elf Mikroprojekte wird das Kulturhaupt-
stadtbüro jetzt im Zusammenhang mit
der Bewerbung zur Kulturhauptstadt
2025 mit insgesamt 17.000 Euro För-
dermitteln unterstützen. Eine vom Pro-
grammrat berufene Jury hat die Auswahl
getroffen. Die einzelnen Vorhaben  kön-
nen mit einem Zuschuss von bis zu
2.500 Euro rechnen. 

Zu den Ideen, die so in unterschied-
licher Höhe unterstützt werden, ge-
hören u.a. das künstlerische Gestalten

von vier Verteilerkästen im Wohngebiet
Gablenz, ein Theatergastspiel wie
auch das Pilotprojekt »Kreative Ent-
decker Tour«, das den Sonnenberg
und seine Geschichte erlebbar machen
möchte. Auch der Urbane Garten am
Knappteich bekommt eine Finanz-
spritze, wie ebenfalls das Vorhaben
»Kunst für Kreativität«: Dieses wird
Atelierbesuche und Gespräche mit
bildenden Künstlern, Dramaturgen,
Schauspielern anbieten. 
Das Institut für Europäische Studien

der TU Chemnitz reichte seine Pro-
jektidee »Europa für Alle«  ein. Dabei
sollen die Chemnitzer über die Zukunft
der EU diskutieren. 2.500 Euro  für
den Zeitraum 2017 bis 2019 fließen
aus dem Fördertopf in dieses Vorha-
ben. Sogenannte Wohnzimmerkonzerte
finden im »aaltra« statt.  Zum Ausbau
dieses Kulturangebotes  gibt die Stadt
jetzt Fördergeld ebenso wie für dessen
Liveübertragung via Videokanal und
seine Präsentationen im Netz.
Begünstigte der Förderung sind au-

ßerden der Arthur e.V. mit seiner
Ausstellungsreihe in der Galerie Me-
dusa und das Festival »Off Theater«,
das  in Chemnitz Station macht.
Auch das »Project Slam« – eine Ver-
anstaltung ähnlich eines Poetry Slams
kann sich über Geld freuen.
»Mikroprojekte sind das Lebenselixier
der Kulturhauptstadtbewerbung. Durch
sie wird die Idee von der Kultur-
hauptstadt Europas in den Stadtteilen
erlebbar gemacht«, begründet Ferenc
Csàk, Projektleiter der Kulturhaupt-

stadtbewerbung, die Förderpraxis.
Weitere Bewerbungen zur Förderung
als Mikroprojekt sind bis zum 31.
März 2018 möglich. Die Unterlagen
müssen die geplanten Ausgaben, zum
Beispiel für Material und Honorar,
und eine Projektbeschreibung ent-
halten. 

Projektideen sollen als E-Mail an 
chemnitz2025@stadt-chemnitz.de
gesendet werden.

Geld für gute Ideen

Zahlreiche deutsche Städte bewerben
sich um den Titel Europäische Kultur-
hauptstadt 2025, darunter auch Chem-
nitz. Dies setzt einen Prozess in Gang,
der Strukturen, Denkweisen und Hand-
lungen verändern und neue Impulse so-
wohl in die Stadt Chemnitz als auch in
die Region bringen wird. 

Kulturhauptstadt-Idee soll Kultur-
region Chemnitz stärken

Kulturbetriebsleiter Ferenc Csak war
am 5. Dezember unterwegs in der Re-
gion. Im Austausch mit Bürgermeis-

ter Nico Dittmann (Thalheim), Sylvio
Krause (Amtsberg) und Dieter Grey-
singer (Hainichen) sowie deren 
Verwaltungsmitarbeitern konnten ver-
schiedenste Fragestellungen erörtert
werden: Wie können leerstehende Im-
mobilien bespielt werden, welche Sy-
nergien würden für die Region
entstehen, wenn eine Kulturregion
Chemnitz auch für die rund 750.000
Einwohner/innen stärker sichtbar
wird? Wie können authentische Orte
als Zukunftsorte mit Geschichte prä-
sent bleiben? 
Dies waren Fragen, die in den einzel-
nen Städten besprochen wurden.
Chemnitz will auf dem Weg zur Kul-
turhauptstadt Europas die Region
einen und gezieltekünstlerisch-kultu-
relle Schwerpunkte auf Augenhöhe
mit den Akteuren der Region entwi-
ckeln.

Kulturhauptstadt-
Bewerbung als Chance

Der Bürgermeister der Stadt Augus-
tusburg, Dirk Neubauer, tauschte
sich mit Kulturbetriebsleiter Ferenc
Csak darüber aus, welche positiven
Auswirkungen die Bewerbung von
Chemnitz als Kulturhauptstadt Euro-
pas 2025 auf Augustusburg haben
kann. Augustusburg investiert aktuell

massiv in den Breitbandausbau und
definiert Digitalisierung als eine
Kernkompetenz. Zudem könnte der
Titel die Kulturregion Chemnitz weiter
zusammenschweißen, was die über-
regionale Vermarktung anlangt, aber
auch die wissenschaftliche Aufarbei-
tung der gemeinsamen Textilindus-
trie, für die auch Augustusburg steht.
Augustusburg war die erste Station
einer ganzen Reihe von Besuchen in

Städten und Gemeinden der Region,
um für die Bewerbung als Kultur-
hauptstadt Europas zu werben.

Bergbautradition 

Die Kulturhauptstadt-Bewerbung von
Chemnitz setzt sich zum Ziel, die Re-
gion intensiv in die Planungen mit
einzubinden. Dabei soll insbesondere
eine wirkliche Kulturregion Chemnitz
entstehen, wo auf die verschiedenen
Schwerpunkte der einzelnen Kommu-
nen Bezug genommen wird. Oelsnitz
im Erzgebirge steht für seine Berg-
bautradition, die im Laufe der Jahr-
hunderte die Textilindustrie aus der
Stadt verdrängt hat. Kulturbetriebs-
leiter Ferenc Csák und Bürgermeis-
ter der Bürgermeister Oelsnitz/Erz.,
Bernd Birkigt, haben bei dem Termin
erste Projektideen diskutiert. 

Kulturbetriebsleiter im
Austausch mit Bürgermeis-
tern in der Region 

Um die Zuwendung zu erhalten, können interessierte Familien für ihr Kind eine Ferienreise bei einem der
zahlreichen freien Träger der Jugendhilfe als Veranstalter wählen.                              Foto: Sergey Novikov / Fotolia
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Ansturm auf Weihnachtsmarkt

Bürgermeister Miko Runkel und
Knecht Ruprecht haben am vergangen
Freitag den Weihnachtsmarkt eröffnet.
Sie schnitten den Riesenstollen an,
den eine  Bäckerei jährlich stiftet.
Portionen des Gebäcks verteilten sie
an die Besucher der Weihnachts-
markteröffnung.  Nicht nur die Glüh-
weinstände, sondern auch die Im-
bisshütten sind stets dicht umlagert.

Für jene, die noch nach Weihnachts-
präsenten suchen, bieten sie zahlrei-
che Anregungen. Punktet der Weih-
nachtsmarkt doch gerade  mit seinem
Angebot  unter dem Label »Echt erz-
gebirgische Holzkunst«. Am Samstag
säumten dann zehntausende Besucher
die Route der Bergparade in Chemnitz.
Diese bildet in der Vorweihnachtszeit
den Auftakt einer ganzen Reihe solcher

Traditionsaufzüge in sächsischen Städ-
ten entlang der berühmten »Silber-
straße«.  Die Berghauptmänner, Stei-
ger, Hauer und Bergzimmerleute zogen
in ihrer Tracht, dem sogenannten Ha-
bit, durch die Chemnitzer Innenstadt.
Bruderschaften aus nahezu allen säch-
sischen Bergstädten zeigten sich den
Zuschauern in prächtiger Paradeklei-
dung. Foto: Kristin Schmidt

Seit Beginn der 90er Jahre engagiert
sich die Stadt Chemnitz für den Klima-
und Ressourcenschutz. Das Thema
»Mobilität« spielt dabei eine zuneh-
mende Rolle, da mittlerweile mehr als
ein Viertel der CO2-Emissionen im
Stadtgebiet von Chemnitz verkehrsbe-
dingt sind. Ebenso ist der motorisierte
Individualverkehr Hauptursache für die
Luftschadstoffbelastung und den Lärm
im Stadtgebiet.

Vorrangig ist die kommunale Um-
welt- und Verkehrspolitik darauf ge-
richtet, den Verkehr  umweltverträg-
licher und ressourcenschonender zu
gestalten und dazu den Umweltver-
bund, bestehend aus Fuß- und Rad-
verkehr sowie ÖPNV und Car-Sharing,
zu stärken. Auch die Förderung der
Elektromobilität ist seit einigen Jahren
fester Bestandteil.

Intelligente Wahl des 
Verkehrsmittels

In dem Kontext ist es wichtig, Partner
für einen Wandel in der Mobilität zu
gewinnen. Eine gute Möglichkeit
hierfür bietet das vom Bund geför-
derte Projekt »Wohnen leitet Mobi-
lität«, das der Verkehrsclub Deutsch-
land e.V. mit fünf Partnerregionen
ins Leben rief. Ein Praxispartner ist
die Stadt Chemnitz. Wohnquartiere
sind als Start- und Endpunkt der
Mobilität ein wichtiger Hebel zur in-
telligenten Wahl des Verkehrsmittels.
Ziel des Projektes »Wohnen leitet
Mobilität« ist es deshalb, Wohnungs-
unternehmen, private Vermieter, Mie-
ter, Mobilitätsdienstleister, Planer
und Kommunen zusammen zu brin-
gen und gemeinsam an zukunftsfä-

higen Mobilitätsangeboten im Wohn-
gebiet zu arbeiten.
Am 30. November, diskutierten Ver-
treter der Wohnungswirtschaft, von
Kommunen, Mobilitätsdienstleistern
und des Umweltverbandes Verkehrs-
club Deutschland e.V. in Chemnitz
in einem ersten Dialogforum über
aktuelle Herausforderungen auf dem
Weg zur Mobilitätswende.

Ladeinfrastruktur für Elektro-
autos geschaffen

Der Tagungsort auf dem Kaßberg in
der Geschäftsstelle der CSg war nicht
zufällig gewählt, denn die CSg en-
gagiert sich besonders für nachhaltige
Mobilität im Quartier. Dafür wurde
das Projekt »WINNER - Wohnungs-
wirtschaftlich INtegrierte Netzneutrale
Elektromobilität in Quartier und Re-
gion« – etabliert, welches zur weiteren
Verbreitung von Mieterstrommodellen
beitragen soll, u. a. um umwelt-
freundliche Elektrofahrzeuge in einem
Carsharing-Modell zu betreiben und
nachhaltige Mobilitätslösungen für
die Mieter und deren Dienstleister
zu entwickeln. So sollen auch Ne-
benkosten gesenkt werden. Wie Vor-
stand Denis Keil erläuterte, wurde
hierfür bereits eine Photovoltaikanlage
in Betrieb genommen und Ladein-
frastruktur für Elektroautos errichtet.
Die Maßnahmen wurden von einer
Mitgliederbefragung innerhalb der
Genossenschaft begleitet.

Entscheidung fürs Verkehrs-
mittel fällt an der Haustür

René Waßmer, Projektleiter »Wohnen
leitet Mobilität« beim VCD erklärte:

»An der Haustür entscheidet sich,
welche Verkehrsmittel wir nutzen:
80 Prozent aller Wege starten und
enden hier. Dieses enorme Potential
für eine klimaverträgliche Mobilität
werden wir nutzen. Wie wir intelligent
und bequem mobil sein können,
werden wir aufzeigen und die ver-
schiedenen Akteure unterstützen,
Bewohnern die Fortbewegung ohne
eigenes Auto zu erleichtern und
dabei das Klima zu schützen.«
Auch der für Recht, Sicherheit und
Umweltschutz zuständige Bürger-
meister Miko Runkel begrüßte es
ausdrücklich, dass Chemnitz in die-
sem Projekt Partnerstadt ist. Da in
den letzten Jahren zahlreiche Pilot-
projekte angeschoben, Diskussions-
prozesse angeregt und das Thema
Klimaschutz immer wieder in den
Fokus der Öffentlichkeit gerückt wor-
den ist, kann Chemnitz seine Erfah-
rungen als fachlichen Input zur Ver-
fügung stellen.
Die Vertreter der Wohnungsunter-
nehmen, Verkehrsdienstleister, Kom-
munen und Verbände bearbeiteten
drei Themenfelder zur Förderung in-
telligenter Mobilität im Wohnquartier.
Es wurden konkrete Schritte erar-
beitet, die bis zum nächsten Dialog-
forum in Angriff genommen werden.
So sollen wirtschaftliche und recht-
liche Rahmen  auf den Prüfstand
gestellt und nachhaltige Mobilitäts-
angebote näher beleuchtet werden.
Im Zuge  des VCD-Projektes »Wohnen
leitet Mobilität« sind bis Ende 2019
vier weitere Dialogforen, mehrere
Fachveranstaltungen und Aktionen
im Sachsendreieck Dresden–Leip-
zig-–Chemnitz sowie der Region ge-
plant. 

Wohnen leitet Mobilität Weihnachtsfrieden

In der Zeit vom 21. Dezember 2017
bis 1. Januar 2018 wird grundsätzlich
auf die Mahnung und Vollstreckung
von offenen Forderungen verzichtet.
Ausnahmen gibt es nur dann, wenn
die Verjährung und damit der end-
gültige Ausfall der noch offenen Zah-
lung drohen. 

Der Stadtkämmerer veranlasst, dass
während der Weihnachtszeit und zum
Jahreswechsel Maßnahmen unterblei-
ben, die in dieser Zeit als unange-
messen empfunden werden. Damit
gibt es ebenso wie in den Vorjahren
den so genannten »Weihnachtsfrie-
den«. 

Der Freistaat Sachsen fördert seit
2014 Investitionen zum Abbau von
Barrieren unter dem Motto »Lieb-
lingsplätze für alle«. Bereits im Sep-
tember informierte das Sozialamt
der Stadt, dass diese Fördermittel –
für Chemnitz insgesamt 177.700
Euro – wieder zur Verfügung stehen.
Gefördert werden mit dem Programm
bis zu 100 Prozent der Kosten,
wenn das Vorhaben nicht teurer als
25.000 Euro ist. Anspruchsberechtigt
sind neben gemeinnützigen Initiati-
ven auch Gewerbetreibende. Mit den
Maßnahmen soll es für alle möglich
gemacht werden, jede Gaststätte
nutzen, uneingeschränkt ins Kino
gehen, ein Museum besuchen oder
aktiv Sport in einem Verein treiben

zu können. Viele dieser Einrichtungen
sind z. B. für Rollstuhlfahrer bislang
nicht erreichbar oder im vollen Um-
fang nutzbar bzw. Informationen für
Hör- und Sehbehinderte aber auch
Personen mit Lernschwierigkeiten
nicht verständlich.
Ursprünglicher Abgabetermin war
der 1. Dezember. Damit die Förder-
mittel in der Stadt Chemnitz ausge-
schöpft werden können, verlängert
das Sozialamt das Antragsdatum bis
zum 22. Dezember 2017. Formulare
und nähere Auskünfte sind im Sozi-
alamt, Abt. Senioren- und Behin-
dertenhilfe/Örtliche Betreuungsbe-
hörde unter Telefon 488-5020 oder
per Mail unter ina.platzer@stadt-
chemnitz.de zu erhalten. 

Im Ergebnis einer öffentlichen Diskussi-
onsveranstaltung wird die durch den
Rotary Club Chemnitz im September ver-
legte  »Denk-mal!«-Platte für Carl Hahn
sen. wieder entfernt. Die bei der Veran-
staltung durch Historiker der TU Chemnitz
sowie der Friedrich-Schiller-Universität
Jena vorgebrachten wissenschaftlichen
Erkenntnisse sind eindeutig.

Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig:
»Carl Hahn sen. war als Vorstand der
Auto Union AG verstrickt mit der na-
tionalsozialistischen Kriegswirtschaft
und mitverantwortlich für den Einsatz
tausender Zwangsarbeiter und KZ-
Häftlinge in den Werken des Unter-
nehmens. Er steht damit auch sym-
bolisch für das dunkelste Kapitel der
deutschen Geschichte und kann nicht
in einer Reihe mit anderen ‚Großen
Chemnitzern‘ stehen. Dabei bleiben
seine Verdienste um die sächsische
Auto-Industrie und die damit verbun-

dene Schaffung von Arbeitsplätzen
unbestritten. Ich hoffe sehr, dass der
Rotary Club Chemnitz nach der ein-
deutigen wissenschaftlichen Bewer-
tung zur gleichen Einschätzung
kommt.«

In Zukunft schlägt die Stadt bei neuen
Anträgen zur Verlegung einer »Denk-
mal!«-Platte durch den Rotary Club
Chemnitz ein neues Verfahren vor. 

Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig:
»Zukünftig werden wir für den Kul-
turausschuss eine öffentliche Vorlage
zur zu ehrenden Person erarbeiten,
die eine Empfehlung beinhaltet. So
können wir bereits im Vorfeld eine
öffentliche Debatte ermöglichen. Wir
hatten uns im Vorfeld der Ehrung
Carl Hahn sen. nicht ausreichend mit
seiner Biografie befasst, als wir das
Projekt der Rotarier befürwortet ha-
ben.«

Die »Denk-mal!«-Platte für Carl Hahn
sen. wird in den nächsten Wochen
entfernt werden. Dies ist witterungs-
abhängig, sodass ein genauer Termin
nicht genannt werden kann. 

»Denk-mal«-Platte 
wird entfernt

Kulturausschuss wird
künftig einbezogen

Lieblingsplätze für alle

Das Straßenbahnmuseum Chemnitz
veranstaltet am 9. Dezember 10  und
20 Uhr einen kleinen Weihnachts-
markt zwischen Oldtimerbahnen und
weiteren historischen Zeitzeugen des
Nahverkehrs. Bei Glühwein, Stollen
und anderen Leckereien ist eine Fahrt

mit der geschmückten historischen
Straßenbahn zu erleben. Neben jenen
Glühwein- gibt es auch reguläre Ad-
ventsfahrten mit der historischen
Tram. 
Weitere Informationen dazu gibt es
unter www.strassenbahn-chemnitz.de

Tramfahren im Advent
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Jeder, der regelmäßig über den Markt
am Chemnitzer Rathaus läuft, kennt
die musikalischen Klänge, die von
oben kommen. Doch wer die Melo-
dien spielt, ist den wenigsten be-
kannt. „Leute schauen zwar, aber sie
wissen nicht, was das eigentlich ist“,
erzählt Franzpeter Uhlig, einer der
drei Musiker, die für die Töne vom
Turm des Neuen Rathauses verant-
wortlich sind. Zusammen mit Corne-
lia Blaudeck und Sebastian Liebold
spielt er hoch oben, genau genom-
men 60 Meter über dem Markt, das
Carillon – ein Glockenspiel.

Im kommenden Jahr feiert das Chemnit-
zer Carillon seinen 40. Geburtstag. Und
trotzdem ist es nicht so bekannt.
Warum?
Sebastian Liebold: Vom Markt aus fällt
es einfach nicht auf. Die meisten
Leute kennen nur das Figürliche Glo-
ckenspiel im Alten Rathaus, weil
man davor stehen kann und die Fi-
guren sieht. Dass es in dem Neuen
Turm auch etwas gibt, ist den meisten
gar nicht – auch räumlich – klarzu-
machen. Mit der Zeit kann man den
Leuten erklären, dass das Figürliche
Glockenspiel kleinere, hellere Glocken
hat. Das Carillon hat, ganz grob
gesagt, tiefere rundere Glockenklän-
ge.
Cornelia Blaudeck: Dass das Carillon
mechanisch gespielt wird, überrascht
viele. Die Leute denken, es ist ein
automatisches Glockenspiel. 
Wie genau funktioniert das Instrument?
Franzpeter Uhlig: Wir haben oben im
Turm zwei Etagen. Unten den Spiel-
tisch, oben die Glocken. Am Spieltisch
sind Tasten angeordnet, ähnlich wie
beim Klavier. Nur die Dimensionen
sind ein wenig größer. Man drückt
also diese so genannte Stocktaste
und dahinter ist ein Metallgelenk mit
einem Draht. Dieser geht nach oben
in die zweite Etage. Dort sind kleine
Umlenkhebel. Von diesen geht wieder
ein Draht zu einem Klöppel, der sich
in einer Glocke befindet. Wenn man
also eine bestimmte Taste unten be-
tätigt, schlägt der dazugehörige Klöp-
pel gegen die Glocke und ein Ton er-
klingt. Zusätzlich zu den Tasten gibt
es am Spieltisch noch Pedale, die
ebenfalls Glocken ertönen lassen kön-
nen. 

Insgesamt 48 Glocken hängen in
Höhe der Turmuhr des Neuen Rat-
hauses. Die kleinste hat einen
Durchmesser von 12 cm und wiegt
9,5 Kilogramm, die größte einen
Durchmesser von 1,12 Meter und
ein Gewicht von 957 Kilogramm.
Alle zusammen bringen 5,2 Tonnen
auf die Waage. Eine kaum vorstell-
bare Größe. »Erst sollte das Glocken-
spiel ins Alte Rathaus«, weiß
Franzpeter Uhlig. »Doch es war ein-
fach zu schwer.« Sogar der Rote
Turm war als Standort im Gespräch.

1968 begann das Unternehmen
Schilling aus Apolda den Guss der
Karl-Marx-Städter Glocken. Neun
Jahre später war die letzte fertig.

Deutschland besitzt etwa 50 Carillons.
Ist das Instrument vom Aussterben be-
droht?
Franzpeter Uhlig: Nein, im Gegenteil.
Ich bin Mitglied im Deutschen Glo-
ckenspielverein, und in den vergan-
genen Jahren sind neue Carillons
entstanden bzw. wurden saniert. Bei-
spielsweise in München, in Herren-
berg, Baden-Württemberg, in Geisa,
Thüringen, und in Weilbach, Bayern.
Die Parochialkirche in Berlin hat
2016 ein neues bekommen. Die Al-
tersstruktur meiner Kollegen ist breit
gefächert. Von jung bis älter. Deshalb
denke ich nicht, dass es vom Aus-
sterben bedroht ist. 

In Chemnitz bzw. in Karl-Marx-Stadt
ist es Peter Franz zu verdanken, dass
das Carillon gespielt wurde. Er stu-
dierte Klavier und Klarinette, erlernte
früh das Orgelspiel und spielte seit
Anfang der 80er Jahre vom Turm des
Neuen Rathauses. Ab 2003 unter-
richtete er junge Spieler, die sein
musikalisches Erbe fortsetzen soll-
ten. Am 24. August 2015 verstarb er
im Alter von 90 Jahren. Am Ende
waren seine Schritte zum Turm be-
schwerlicher, aber man merkte, wie
»er beim Spielen regelrecht jünger
wurde. Dann fing er an zu swingen«,
beschreibt Sebastian Liebold den
Lehrmeister. »Er spielte auch Jazz-

Titel auf dem Carillon. Das war schon
lustig. Wir haben dank ihm musika-
lisch noch viel gelernt.«

Wie sind Sie zu diesem Instrument ge-
kommen?
Franzpeter Uhlig: Meine Geschichte
begann im Januar 2003. Aus finan-
ziellen Gründen sollte das Carillon
aufgegeben werden. Es gab einen
Aufschrei in der Bevölkerung, dass
das nicht sein darf. Dank Sponsoren
ging es dann weiter und die Musik-
schule suchte einen Schüler, den
Herr Franz ausbildet und der ihn
dann unterstützt. Als Klavierschüler
der Musikschule habe ich den da-
maligen Direktor gefragt, ob ich das
machen kann. Am 26. April durfte
ich das erste Mal mit auf den Turm.
Zum damaligen Zeitpunkt habe ich
noch nichts über das Instrument ge-
wusst, fand es aber beim Anblick
sehr interessant. Von da an bin ich
jede Woche mit Peter Franz dort
hoch. 
Sebastian Liebold: Cornelia und ich
sind 2007 dazugekommen. Ähnlich
wie bei Franzpeter hat uns Herr Franz
mal mit auf den Turm genommen.
Ich kam mir vor wie ein Lehrling. Ich
saß neben ihm, er hat nichts weiter
gesagt, nur gespielt und wollte le-
diglich wissen, ob man sich in das
Instrument hineinfindet. Er erwartete
auch, dass man zuschaut, zuhört
und sich ein Bild macht. 
Cornelia Blaudeck: Peter Franz war es
wichtig, dass man nicht nur wie im
Schulliederbuch die Stücke spielt.

Nicht nur Tonika, Dominante, Sub-
dominante – die einfachsten Harmo-
nien verwendet, sondern ein paar
Zwischentöne, Septimen oder ver-
minderte Akkorde, einbaut. Er hatte
musikalische Raffinessen parat.
Sebastian Liebold: Da haben wir jetzt
einen richtigen Spaß dran. Die Über-
gänge zwischen den Liedern – das
ist die hohe Kunst. Beispielsweise
im Herbst nicht nur das Lied »Bunt
sind schon wieder Wälder« spielen
und danach „Schwarze Rose Rose-
marie“, sondern einen interessanten
Übergang dazwischen einbauen.
Sie machen das alle ehrenamtlich?
Franzpeter Uhlig: Ja genau – es gibt
nur eine kleine Aufwandsentschädi-
gung. Wir gehen alle einem „norma-
len“ Beruf nach. Sebastian ist Poli-
tikwissenschaftler und Zeithistoriker,
Cornelia und ich sind Musiklehrer.
Wie stehen die Chemnitzer zum Caril-
lon. Bekommt man eigentlich während
des Spiels Reaktionen vom Markt mit?
Cornelia Blaudeck: Man selber sieht
es nicht. Aber wenn jemand mit oben
auf dem Turm ist, kann der einem
die Situation unten auf dem Markt
schon beschreiben.  Vor allem ältere
Leute, die die Lieder wiedererkennen,
bleiben stehen.
Sebastian Liebold: Zwei Lieder, die
immer gut ankommen – eines aus
der Region, eines aus der Theaterwelt:
»Wu de Wälder haamlich rauschen«
– sowohl Alt und Jung lauschen
dabei, auch bei Herrn Franz‘ Bra-
vourstück aus dem DDR-Musical »Der
Goldene Pavillon«. Vor allem Ältere

erinnern sich dabei an fulminante
Tanzabende… Peter Franz‘ Idee war,
dass wir nicht nur schwere Klassik
spielen, sondern Melodien, die die
Leute beim Einkauf auf dem Markt
wiedererkennen. Zum Lutherjahr pass-
te dieses Jahr »Ein feste Burg ist
unser Gott«.
Franzpeter Uhlig: Mit einem modernen
Stück, dem Lied aus Titanic »My
Heart will go on« hatte ich auch so
einen Fall. Das wurde erkannt. 

Dreimal pro Woche erklingt das 
Glockenspiel auf dem Markt. »In
Chemnitz haben wir den Vorzug,
Mittwochvormittag, Freitagnachmit-
tag und Samstagvormittag spielen zu
dürfen. Das ist richtig gut. Andere
Glockenspiele haben teilweise nur
einmal monatlich Spielzeiten«, er-
zählt Sebastian Liebold. Die Termine
sind Monate vorher geplant, damit ja
keiner ausfällt. »Es gibt wirklich Ca-
rillons, die spielen nur zu besonderen
Anlässen. Und wir haben uns diesen
Vorzug erarbeitet, dass wir mehrmals
die Woche spielen. Das ist eine he-
rausragende Geschichte für unsere
Stadt«, so Franzpeter Uhlig.

Nächstes Jahr haben Sie sich für die
875 Jahr Feier der Stadt etwas mit dem
Carillon vorgenommen. Was genau?
Franzpeter Uhlig: Nach der Pause im
Januar/Februar steht am 1. März das
Eröffnungskonzert an. Im April gibt
es ein kleines Frühjahrskonzert und
am 10. Mai – dem offiziellen 40.
Geburtstag des Carillons – das Ge-
burtstagskonzert. Am 20. Oktober
wird es das Treffen der deutschen
Glockenspielvereinigung in Chemnitz
geben und eine Woche später das
Herbstkonzert.
Cornelia Blaudeck: Ich habe mit Schü-
lern in der Projektwoche eine Post-
kartenaktion über das Carillon vor.
Die wird in der Woche nach den
Winterferien fertig sein. 
Sebastian Liebold: An den Tagen nach
dem 10. Mai wollen wir einem Ge-
heimnis rund um das Carillon nach-
gehen und den Zuhörern erklären,
was es mit dem „Klingenden Rathaus“
auf sich hat. Ein bisschen Spannung
darf sein.
Wo sehen Sie das Carillonspiel und die
Stadt Chemnitz 2025?
Cornelia Blaudeck: Vielleicht können
wir ein tolles Chemnitzlied kompo-
nieren und auf dem Carillon spielen. 
Franzpeter Uhlig: Das hatte ich auch
im Sinn – eine schöne Chemnitz-
hymne gestalten, die man auch wo-
anders aufführen kann. Und was
noch schön wäre für das Carillon:
Dass mehr Leute darauf aufmerksam
werden und mit Stolz darüber erzäh-
len. Das wäre ein schönes Ziel, das
wir bis dahin erreichen könnten. Es
ist ja auch ein schönes Stückchen
Kultur, das wir seit fast 40 Jahren in
Chemnitz haben.
Sebastian Liebold: Ich denke auch,
dass das bunte Programm, wenn es
so weiter läuft, durchaus für die Wo-
chentage und den Samstag immer
eine Attraktion für das Publikum ist
und wir sehr zufrieden sein können.
Übrigens werde ich am 10. Mai 2018
ein Stück spielen, dass das Zeug zu
einem guten Chemnitzlied hat – aus
einer bekannten erzgebirgischen
»Bergreihe«. 

»Macher der Woche«: Im
Zuge der Kampagne »Die
Stadt bin ich« stellt Amts-
blatt Franzpeter Uhlig,
Cornelia Blaudeck  und
Sebastian Liebold vor.

Besondere Klänge aus luftiger Höhe

Im kommenden Jahr wird das Chemnitzer Carillon 40 Jahre alt. Amtsblatt stellt seine Spieler vor: Franzpeter Uhlig, Cornelia
Blaudeck  und Sebastian Liebold stehen vor „ihrem“ Instrument mit den 48 Glocken.                          Foto: Dirk Hanus
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»Kleine Gärten – bunte Vielfalt« war
der diesjährige Landeswettbewerb »Gär-
ten in der Stadt« überschrieben, bei
dem der Kleingärtnerverein »Sonnige
Höhe« in Gablenz den dritten Platz be-
legte. Beteilgt hatten sich 22 sächsische
Kleingärtnervereine. Der Wettbewerb
wurde vom Sächsischen Landesamt für
Umwelt, Landwirtschaft und Geologie
ausgelobt und in dessen Auftrag vom
Landesverband Sachsen der Kleingärtner
e.V. ausgerichtet.

Die Mitglieder der Kleingartenanlage
»Sonnige Höhe« in Gablenz sicherten
sich mit dieser Platzierung auch die
Teilnahme am 24. Bundeswettbewerb
»Gärten im Städtebau« im Jahr 2018.
Dies ist für die Stadt Chemnitz eine
Premiere!

Ende November, zur Abschlussver-
anstaltung des Landeswettbewerbes
2017 in Dresden, nahmen Jens Peter,
Vorsitzender des Stadtverbandes
Chemnitz der Kleingärtner e. V., und
Peter Goller, Vereinsvorsitzender »Son-
nige Höhe« sowie weitere Vertreter
aus Chemnitz die Auszeichnung vom
Sächsischen Staatsminister für Um-
welt und Landwirtschaft Thomas

Schmidt, dem Präsidenten des Lan-
desverbandes Sachsen der Kleingärt-
ner e. V.  Peter Paschke und dem Vi-
zepräsidenten des LSK, Lothar Fritzsch
entgegen. 
Im Sommer hatte die Wettbewerbsjury
alle teilnehmenden Kleingärtnervereine
besucht. In Chemnitz herrschte zum
Besuchstermin bestes Sommerwetter
und die »Sonnige Höhe« konnte be-
weisen, dass sie diesen Namen ver-
dient. Besonderes Leuchtturmprojekt
des Kleingärtnervereins ist die histo-
rische Promenade zum Vereinsheim
mit ihrer neugestalteten  Bepflanzung,
den schmucken Bänken, die im Som-
mer zum Verweilen und Betrachten
des Blütenmeeres einladen. In den
letzten Jahren sind mit maßgeblicher
Unterstützung der Stadt der Haupt-
eingang der Kleingartenanlage und
die Hauptwege saniert worden. Der
Verein hat den Bauhof an eine andere
Stelle verlegt und dort Platz für einige
Bienenvölker geschaffen. Auf der dort
entstehenden Ruderalfläche gedeihen
unter anderem Wildkräuter. Besonders
beliebt ist der Bienenschaukasten
der Kleingartenanlage. Diesen besu-
chen  Schulklassen besonders oft,
um etwas vom Leben eines Bienen-
volkes  zu erfahren und auch darüber,
wie Honig – als eines der ältesten
Nahrungsmittel der Menschheit – ent-
steht.
Entstehen soll noch ein Begegnungs-
und Seniorengarten, der allen offen
steht, besonders auch ehemaligen
Vereinsmitgliedern, die selber keine

eigene Parzelle mehr bewirtschaften
können. Hier wurde eine Original-
Wassermann-Laube aufgestellt und
liebevoll restauriert. Die in Chemnitz
verbreiteten Wassermann-Lauben  ka-
men um 1927 in Mode. 
Benannt sind sie nach dem Grund-
stücksinspektor Wassermann, der
diese Form  eines Gartenhäuschens
entwickelt hat.

In  der Bewertung durch die Wettbe-
werbsjury spielten nicht zuletzt die
kleingärtnerische Nutzung mit dem
Anbau von Obst und Gemüse, die Ar-
tenvielfalt, das sichtbare ökologische
Wirtschaften, das Anbieten von Nist-
und Bruthilfen sowie die Eigenkom-
postierung in den einzelnen Parzellen
eine maßgebende Rolle. 
Kleingärten im urbanen Umfeld sind

Orte der Nachhaltigkeit, des Natur-
erlebens und des sozialen Miteinan-
ders. 
In der nächsten Gartensaison werden
die Mitglieder der Sparte in Gablenz
wohl noch so manche Stunde ihrer
Kraft und Arbeit in die Gärten und
die öffentlichen Bereiche der Anlage
stecken, um auch beim Bundeswett-
bewerb punkten zu können. 

Lob für bunte Gartenvielfalt 

Im Sommer hat die Wettbewerbsjury alle teilnehmenden Kleingärtnervereine besucht, darunter auch die mit dem 
3. Platz ausgezeichnete Sparte in Gablenz »Sonnige Höhe«. Foto: Privat

Am 12. Dezember findet im Tietz um
18.45 Uhr, im Kursraum 4.07 der
Vortrag »Vogel- und Naturschutz im
Garten – über Nisthilfen, Blumen-
wiesen und Nashornkäfer« statt.

Naturnahe Gärten bieten einheimi-
schen Vögeln, Insekten und Klein-
säugern einen Lebensraum und er-
freuen uns Menschen durch ihre Viel-
falt. Wie Sie die Artenvielfalt in Ihrem
Garten erhöhen können und auch für
seltene Tiere neue Lebensräume auf
kleiner Fläche schaffen, erfahren Sie
während einer gemeinsamen Veran-
staltung der Volkshochschule und des
Umweltamtes Chemnitz. Anhand von
Beispielen und praktischen Tipps er-

halten Sie von Herrn Jens Börner,
Abteilungsleiter der Unteren Natur-
schutzbehörde Chemnitz und Orni-
thologe, Anregungen für mehr Natur
im eigenen Garten. Unterstützt wird
der Vortrag durch viele Fotos von
Pflanzen und Tieren, die Sie dann
vielleicht auch im Garten entdecken
können. Ein Weg, selbst etwas für
den Erhalt der Artenvielfalt zu tun.

Anmelden können sich Interessenten
sich bei der Volkshochschule unter der
Info-Hotline: & 488 3643 oder www.vhs-
chemnitz.de (Kursnummer der Volks-
hochschule: W1714191). Die Teilnahme
an der Veranstaltung ist kostenfrei.

Pflegearbeiten am Schloßteich

Derzeit laufen Pflegearbeiten entlang
der Uferlinie des Schloßteiches. Um
die Uferbepflanzung besser erreichen
zu können, wird der Wasserspiegel
um zirka 40 Zentimeter abgesenkt.

Die Arbeiten dauern voraussichtlich
bis zum 15. Dezember an. Nach Ab-
schluss der Pflegearbeiten wird der
Wasserspiegel des Schloßteiches wie-
der auf normales Niveau gebracht. 

Vogelschutz im GartenDas Nobelpreiskomitee in Oslo hat Anfang
Oktober 2017 die Kampagne für ein
Atomwaffenverbot ICAN mit dem Frie-
densnobelpreis gewürdigt. ICAN ist ein
Bündnis von 460 Friedensgruppen, die
sich für Abrüstung einsetzen. Dazu gehört
auch die ICAN-nahe Initiative »Mayors
for Peace« (in Deutsch: »Bürgermeister
für den Frieden«). Dieser 1982 von den
Bürgermeistern Hiroshimas und Naga-
sakis ins Leben gerufenen Initiative, die
heute 7.392 Mitgliedsstädte in 162 Län-
dern im Friedensgedanken vereint, war
der Chemnitzer Oberbürgermeister im
März 2006 beigetreten.  

Chemnitz ist seit März 2006 Mitglied
der ICAN-nahen Initiative ‘Mayors for
Peace’, die sich gemeinsam mit ICAN
für eine atomwaffenfreie Welt einsetzt.
Jährlich am 5. März – dem Tag der
Bombardierung unserer Stadt im Jahr
1945 – machen sich Bürger und Ini-
tiativen zum ‘Chemnitzer Friedenstag’ –
für ein friedliches Miteinander und
gegen Kriege weltweit stark.

ICAN (International Campaign to Abo-
lish Nuclear Weapons) ist ein Zusam-
menschluss von 460 Partnerorgani-
sationen in mehr als 100 Ländern.

Die Organisation erhielt den Friedens-
nobelpreis »für ihre Arbeit, mit der
sie die Aufmerksamkeit auf die kata-
strophalen humanitären Konsequenzen
eines jeglichen Einsatzes von Atom-
waffen lenkt«, so das Nobelkomitee.
ICAN setzt sich seit zehn Jahren für
einen Atomwaffenverbotsvertrag ein.
Dieser wurde am 20. September von
der Generalversammlung der UN zur

Unterschrift ausgelegt. Der Vertrag
tritt in Kraft, sobald ihn 50 Mitglieder
der UN ratifiziert haben. Er untersagt
den Unterzeichnern den Besitz, Erwerb
und die Weiterverbreitung von Atom-
waffen. 
Die Friedensnobelpreisträger erhalten
ihre Medaille und Urkunde am 
10. Dezember, dem Todestag des
Gründers Alfred Nobel. 

3. Platz beim 
Landeswettbewerb für
Chemnitzer Kleingärtner 

Friedensnobelpreis für ICAN 
Chemnitz gehört seit 2006
der ICAN-nahen Initiative
»Mayors for Peace« an

Jährlich am 5. März machen sich Bürger zum »Chemnitzer Friedenstag« für
ein friedliches Miteinander und gegen Kriege stark.     Foto: Kristin Schmidt

Ausstellung über Gesten
Eine Sonderausstellung über Gesten
ist im Industriemuseum zu sehen.
Gesten sind aus der Kommunikation
nicht wegzudenken. Sie begleiten un-
ser Sprechen und sprechen nicht sel-

ten für sich selbst. Die wissenschaft-
lich-künstlerische Ausstellung gewährt
dem Besucher Einblicke in die Kom-
munikation mittels Gestik. 
www.saechsisches-industriemuseum.de
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Neue Entgeltordnung 
für Sportinternat

Grund ist die stark verbesserte Wohn-
qualität am Standort. Seit März 2016
erfolgen dort Sanierungs- und Um-
baumaßnahmen. Für 7,12 Mio. Euro
wird das früher vom Sportamt genutzte
Gebäude zum Internat umgebaut.
Rund 4,29 Mio. Euro des Projekt-
Etats finanziert die Kommune selbst
und 2,83 Mio. Euro sind Fördermittel
vom Land Sachsen. Nach Abschluss
des Vorhabens stehen im umgebauten
und erweiterten Gebäude 182 mo-
derne Internatsplätze in Vierer-Wohn-
gemeinschaften, in denen sich je
zwei Bewohner ein Zimmer teilen und
zu viert gemeinsam eine Sanitärzelle
nutzen, zur Verfügung. Auch zwei
barrierefreie Wohnbereiche entstehen
im Zuge dieses Bauvorhabens. 
Im EG sind ein Multifunktionsraum
mit Küche, ein Kreativraum und ein
größerer Raum für Tischtennis und
Billard vorgesehen. Insgesamt kostet
ein Platz im Internat pro Monat 640
Euro, von denen die Stadt 403,20
Euro trägt. Das heißt, 236,80 Euro
pro Monat sind durch die Sorgebe-
rechtigten für Betreuung und Unter-
kunft zu zahlen. Abzüglich der Fest-
betragsförderung nach der Sächsi-
schen Unterbringungsverordnung
(SächsUVO) in Höhe von 165 Euro
pro Monat verbleibt für die Eltern,
bei Vorliegen der entsprechenden Vo-
raussetzungen, ein Eigenanteil von
71,80 Euro für Unterkunft und Be-
treuung. Für Sozialhilfe-Empfänger
können die Kosten über ein Sozial-
stipendium vollständig übernommen
werden.  Die Erhöhung der Entgelt-
ordnung tritt am 1. Mai in Kraft. Der
Einzug der Bewohner in das Internat
findet nach den Osterferien 2018
statt.

Änderung der Satzung zur 
Schülerbeförderung 

Der Stadtrat hat Änderungen zur Schü-
lerbeförderungssatzung beschlossen.
Die Stadt Chemnitz folgt damit den
Hinweisen der Sächsischen Bildungs-
agentur. Die neue Satzung tritt zum
1. Januar 2018 in Kraft. Künftig
erfolgt eine Fahrtkostenerstattung auch
während des Feststellungsverfahrens
für den sonderpädagogischen Förder-
bedarf an allgemeinbildenden Förder-
schulen. Diese Fahrten galten nach
der bisherigen Satzung nicht als Schul-
besuch und waren somit nicht erstat-
tungsfähig. Darüber hinaus werden ab
dem neuen Jahr auch Fahrtkosten für
den Besuch von Vorbereitungsklassen
für Schüler mit Migrationshintergrund
übernommen. Der Erlass des Eigen-
anteils ab dem dritten Kind erfolgt ab
1. Januar 2018 für alle Schüler, die
eine Schule auf dem Gebiet der Stadt
Chemnitz besuchen. Der ursprüngliche
Verwaltungsvorschlag, nachdem aus
Gründen der Gleichbehandlung der
bisher nur für Chemnitzer Schüler gel-
tende Erlass des Eigenanteils entfallen
sollte, wurde auf Anregung des Schul-
und Sportausschusses geändert. Au-
ßerdem wird bei Nutzung öffentlicher
oder privater Verkehrsmittel bzw. des
Schulbusses das Verfahren zum Erlass
des Eigenanteils ab dem dritten Kind
vereinfacht: Anstelle der jährlichen ist
künftig nur noch die einmalige Bean-
tragung für die jeweilige Schulart
(Klassen 1 bis 4, Klassen 5 bis 10,
Klassen 11 und 12) erforderlich. Die

aktuell unterschiedlich hohen Eigen-
anteile bei Nutzung eines Schulbusses
oder Nutzung besonderer Beförde-
rungsleistungen werden angeglichen.
Ab 2018 ist hier einheitlich ein Ei-
genanteil in Höhe von 50 Prozent des
jeweils günstigsten Tickets öffentlicher
Verkehrsmittel zu tragen. Dies ent-
spricht der Höhe der Fahrtkosteners-
tattung bei der Nutzung öffentlicher
oder privater Verkehrsmittel. Für die
Eltern, deren Kinder auf besondere
Beförderungsleistungen angewiesen
sind, bedeutet dies eine spürbare fi-
nanzielle Entlastung, da der bisher
nach Kilometern gestaffelte Eigenanteil
entfällt. 

Nachtrag zur 
Haushaltssatzung

Der Stadtrat hat eine Nachtragssatzung
zur Haushaltssatzung zum Zweijah-
reshaushalt 2017/2018 beschlos- sen.
Der Nachtrag wurde durch die Zuwei-
sung von Fördermitteln für den Breit-
bandausbau erforderlich. Insgesamt
erhält die Stadt Chemnitz Fördermittel
in Höhe von rund 36,4 Mio. Euro –
rund 20,2 Mio. Euro vom Bund und
rund 16,2 Mio. Euro (40 Prozent)
vom Freistaat. Dazu investiert die Stadt
Chemnitz Eigenmittel in Höhe von
5,2 Mio. Euro. Die Gesamtkosten der
Baumaßnahmen betragen damit rund
41,6 Euro.  
Vor dem Hintergrund, dass Bund und
Freistaat für die Bereitstellung flä-
chendeckender Breitbandinfrastruktur
in »unterversorgten« Gebieten im er-
heblichen Umfang Fördermittel bereit
stellen, hat die Stadt Chemnitz in ei-
nem Markterkundungsverfahren diese
Stadtgebiete definiert. Diese Analyse
beinhaltete die aktuelle Breitbandver-
sorgung/Breitbandangebote, Ausbau-
planungen und die Marktkonsultation
mit relevanten Telekommunikations-
unternehmen und potentiellen Inves-
toren. Zudem wurde der Zuschuss-
bedarf für die Investitionen in die In-
frastruktur geschätzt. Auf dieser Basis
wurden die entsprechenden Förder-
mittelanträge gestellt, die sich insbe-
sondere auf die Stadtteile KIaffenbach,
Einsiedel, Altenhain, Euba, Wittgens-
dorf, Furth, Borna Heinersdorf, Rottluff
und Adelsberg bezogen. 

Vier verkaufsoffene 
Sonntage 2018 

An den folgenden vier Tagen dürfen
Chemnitzer Verkaufsstellen jeweils 
zwischen 12 und 18 Uhr geöffnet
sein:
• Sonntag, 30. September 2018 –
aus Anlass der Veranstaltung »875
Jahre Marktplatz«
• Sonntag, 4. November 2018 – aus
Anlass der Veranstaltung »Chemnitzer
Kulturtage«
• Sonntag, 2. Dezember 2018 – aus
Anlass der Chemnitzer Weihnachts-
märkte
• Sonntag, 16. Dezember 2018 – aus
Anlass der Chemnitzer Weihnachts-
märkte
Grundlage der Regelung ist das Säch-
sische Ladenöffnungsgesetz vom 1.
Dezember 2010, das eine Öffnung
von Verkaufsstellen zu besonderen An-
lässen jährlich an bis zu vier Sonntagen
von 12 bis 18 Uhr einräumt.

Ausführung von Baumaßnahmen
In seiner heutigen Sitzung hat der
Stadtrat nachfolgenden Baumaßnah-
men beschlossen: Erneuerung der Groß-
filtertechnik im Stadtbad
Die vor über dreißig Jahren eingebaute
Filtertechnik muss erneuert werden,
da bei mindestens einem der drei
Sandfilter Probleme bei der Filterspü-
lung auftreten. Notreparaturen wurden
bereits durchgeführt. Es wird davon
ausgegangen, dass schwere Korrosi-
onsschäden an der innere Konstruktion
bestehen. Zurückzuführen sind diese
Probleme auf das Alter der Anlage. In
der Regel sind diese Anlagen nach 30
bis 40 Jahren technisch irreparabel
verschlissen. Die Gesamtkosten be-
laufen sich auf rund 400.000 Euro.
Der Bau ist in den Sommermonaten
bzw. in den Schulferien von Juni bis
August 2018 geplant, um die Auswir-
kung auf den Schul- und Vereinssport
so gering wie möglich zu halten. Das
Stadtbad muss während der Ausfüh-
rung schließen.
Kleine Turnhalle im Sportforum
Zur Sicherung und Weiterentwicklung
des Bundesstützpunktes für Kunst-
turnen am Standort Sportforum wird
die kleine Turnhalle saniert und er-
weitert. Die vorhandenen Kapazitäts-

probleme ermöglichen es nicht, ein
Training für alle Altersklassen durch-
zuführen. Für die Umbaumaßnahme
wird ein Teilbereich der nebenstehen-
den Trainingshalle der Werfer abge-
trennt und an die Turnhalle ange-
schlossen. Neben dieser Erweiterung
wird die Außenfassade der Turnhalle
saniert und das Dach neu gedämmt.
Die Lüftungskanäle werden instand
gesetzt und eine neue Deckenstrahl-
heizung mit Beleuchtung installiert.
Zudem soll der Sportboden erneuert
werden. Das verbleibende Werferhaus
wird zur Kalthalle, die für den Werfer-
sport auf einer Seite geöffnet werden
kann, umgebaut. In der Turnhalle wird
eine Sprunggrube entstehen, die mit
Schaumstoffwürfeln, Trennnetzen und
einer Grubenrandpolsterung ausgestat-
tet wird. Alle brandschutztechnischen
Erfordernisse werden in der Baumaß-
nahme mit umgesetzt. Die Maßnahme
kann nicht bei laufendem Betrieb
durchgeführt werden. Baubeginn ist
für Ende Juni 2018, Bauende für An-
fang Januar 2019 geplant. Die Ge-
samtkosten belaufen sich auf ca. 
1,6 Mio. Euro, davon sind 900.000
Euro an Fördermitteln vorgesehen. 
Grundschule Harthau
Die Sanierung der Grundschule soll
weitergeführt werden. Bisher fanden
nur Teilsanierungen im Haus 1 statt.
Aktuell läuft die Sanierung des Unter-
geschosses im Haus 2 infolge der
Hochwasserschäden 2013. Bei der
Sanierung 2009/2010 wurde eine po-
tentielle Verbindung zwischen den bei-
den am Standort befindlichen Häusern
untersucht. Am Haus 1 soll nun ein
Aufzug zur Barrierefreiheit angebaut
werden, der die beiden Häuser mitei-
nander verbindet. Ein Barrierefreies
WC ist im Erdgeschoss vorgesehen.
Außerdem werden alle Fenster und
die Fensterbänke erneuert und die
Außenfassade saniert. Im Innenraum
sollen die Türen ausgetauscht werden.
In den Unterrichtsräumen und teilweise
auf den Fluren werden neue Fußbo-
denbeläge verlegt. Im Bereich der
Technik im Haus 1 werden unter an-
derem neue Schmutz- und Trinkwas-
serleitungen gelegt. Neben der bereits
stattfindenden Sanierung des Sockels
werden im Haus 2 die Klinker- und

Natursteinflächen ausgebessert. Es
werden weiterhin Putzausbesserungen
ausgeführt, neue Innenwände für WCs
gestellt, die Innentüren im Oberge-
schoss erneuert und die Dämmung
des Fußbodens im Dachgeschoss ver-
legt. Für den neu geplanten Hort- und
Gruppenarbeitsbereich im ersten Ober-
geschoss müssen neue Abwasserlei-
tungen verlegt werden. Die Heizung
im Obergeschoss wird erneuert. Bau-
beginn ist Ende Mai 2018 vorgesehen,
Bauende Ende Dezember 2019. Die
Gesamtkosen belaufen sich auf 2,2
Millionen Euro. Knapp 880.000 Euro
werden aus Fördermitteln bestritten. 
Sporthalle Josephinenschule II
Die zu sanierende Sporthalle wird von
der Josephinen-Oberschule, Agnes-
straße, genutzt. Seit 2016 wird das
Schulgebäude grundlegend saniert,
um die Kapazität von 2- auf 3-zügig
zu erweitern. Die Sporthalle soll den
steigenden Schülerzahlen angepasst
und barrierefrei ausgebaut werden.
Geplant sind unter anderem die Er-
neuerung des Hallenbodens, der Einbau
einer Fußbodenheizung, die Trocken-
legung der Außenwände und die In-
standsetzung des Innenputzes. Zu-
sätzlich soll eine Prellschutzwand sowie
eine neue Decke eingebaut werden.
Weiterhin wird die Dachkonstruktion
saniert, die Elektro- und Heizungsin-
stallation sowie die Trinkwasser- und
Abwasserleitungen komplett erneuert.
Außen soll die Klinkerfassade und die
Natursteinelemente saniert werden.
Neue Umkleide- und Sanitärbereiche
sind vorgesehen und ein neuer Haupt-
zugang sowie ein neuer Nebenzugang
zum Sportplatz. Neben der Sanierung
der Sporthalle sollen der Pausenhof
umgestaltet, Hochbeete neu angelegt,
die Zaunabgrenzung angepasst sowie
die Zufahrt zur Agnesstraße abgesenkt
werden. Außerdem werden die Ra-
sen- und Grünbereiche wieder herge-
stellt. Die Arbeiten sollen Anfang März
2018 beginnen und Mitte Dezember
2018 beendet sein. Die Kosten be-
laufen sich auf 916.500. Euro. Davon
sind rund 674.000 Euro an Förder-
mitteln aus dem Sächsischen Investi-
tionskraftstärkungsgesetz, Budget
„Sachsen”, vorgesehen. 

Was der Stadtrat beschloss 

Das Stadtbad feierte 2015 seinen 80. Geburtstag. Jetzt wird die Großfiltertechnik erneuert.     Foto: Ulf DahlArchiv

Sonstiges: Schul- und Sportamt
wird wieder in zwei Ämter geteilt
Das Schul- und Sportamt wird mit
Wirkung zum 1. Juli 2018 wieder
in die zwei Ämter »Schulamt« und
»Sportamt« aufgeteilt. Gründe hier-
für sind unter anderem die gestie-
genen Herausforderungen an die
Schulnetzplanung infolge des Be-
völkerungswachstums, der Zuwachs
an Aufgaben und Verantwortung
infolge der Schulgesetznovellierung,
die umfangreichen Planungs- und
Umsetzungsanforderungen durch
diverse Schulbauförderprogramme
und deutlich steigende Investitio-
nen im Sportbereich. Die beiden
neuen Amtsleiterstellen »Leiter/in
Schulamt« und »Leiter/in Sport-
amt« werden ausgeschrieben. Ziel
ist die Besetzung zum 1. Juli
2018. Der Schul- und Sportaus-
schuss soll auch nach der Trennung
in seiner jetzigen Form beibehalten
werden. Da die Trennung der Ämter
innerhalb eines Dezernates erfolgt,
ist keine Beschlussfassung des
Stadtrates erforderlich. 
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Sitzung des Planungs-, Bau- und Umweltausschusses
– öffentlich –

Dienstag, den 12.12.2017, 16:30 Uhr, Beratungsraum 118 des Rathauses,
Markt 1, 09111 Chemnitz 

Tagesordnung:

1. Eröffnung, Begrüßung sowie
Feststellung der ordnungs-
gemäßen Ladung und der
Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tages-
ordnung

3. Entscheidung über Einwen-
dungen gegen die Nieder-
schrift der Sitzung des 
Planungs-, Bau- und 
Umweltausschusses – öffent-
lich – vom 14.11.2017

4. Beschlussvorlagen an den
Planungs-, Bau- und 
Umweltausschuss

4.1. Entwurfs- und Auslegungs-
beschluss zur 46. Änderung
des Flächennutzungsplanes
der Stadt Chemnitz, Bereich

„ehem. Rangierbahnhof
Chemnitz-Hilbersdorf, Teil B”
im Stadtteil Hilbersdorf
Vorlage: B-229/2017
Einreicher: Dezernat 6/Amt 61

4.2. Aufstellungsbeschluss zum
vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplan Nr. 17/10 Alte
Baumschule, Einsiedel
Vorlage: B-234/2017
Einreicher: Dezernat 6/Amt 61

5. Informationsvorlagen an den
Planungs-, Bau- und 
Umweltausschuss

5.1. Zwischenbericht zur Umset-
zung und Fortschreibung des
Integrierten Handlungskon-
zeptes EFRE/ESF der Stadt
Chemnitz
Vorlage: I-062/2017
Einreicher: Dezernat 6/Amt 61

5.2. Umsetzung der Fördermittel
aus der RL KStB Teil B 
Instandsetzungs-Erneue-
rungspauschale – vorläufige
Maßnahmenliste
Vorlage: I-066/2017
Einreicher: Dezernat 6/Amt 66

6. Verschiedenes
6.1. Mündliche Informationen der

Verwaltung
6.2. Fragen der Ausschuss-

mitglieder
7. Bestimmung von zwei Aus-

schussmitgliedern zur Unter-
zeichnung der Niederschrift
der Sitzung des Planungs-,
Bau- und Umweltausschus-
ses – öffentlich –

Michael Stötzer //
Bürgermeister

Sitzung des Behindertenbeirates – öffentlich –
Donnerstag, den 14.12.2017, 16:30 Uhr, Beratungsraum 647, BVZ Moritzhof 

Tagesordnung:

1. Eröffnung, Begrüßung sowie
Feststellung der ordnungs-
gemäßen Ladung und der 
Beschlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung

3. Bestätigung der Termine für
die Sitzungen des Behinder-
tenbeirates für das Jahr 2018

4. Allgemeine Informationen
5. Verschiedenes
6. Bestimmung von zwei Beirats-

mitgliedern zur Unterzeich-

nung der Niederschrift der 
Sitzung des Behinderten-
beirates – öffentlich –

Julia Wunsch //
Vorsitzende des 
Behindertenbeirates

Besondere Beförderungsleistungen
(BBL) für verschiedene Förderschulen
ab 26.02.2018 (19 Lose)
1 - KÖ 50 – 4 Schüler
2 - G 18 – 3 Schüler
3 - G 19 – 2 Schüler
4 - G 20 – 4 Schüler
5 - B 18 – 4 Schüler
6 - GSG 1 – 3 Schüler

7 - GSG 2 – 2 Schüler
8 - GSA 4 – 3 Schüler
9 - LbF 1 – 9 Schüler
10 - LbF 2 – 4 Schüler
11 - LbA 1 – 4 Schüler
12 - LbA 2 – 3 Schüler
13 - SfE 9 – 3 Schüler
14 - SfE 10 – 4 Schüler
15 - GbA 10 – 8 Schüler

16 - GbS 10 – 6 Schüler
17 - WS 6 – 3 Schüler
18 - LbF 3 – 1 Schüler
19 - GbA 11 – 3 Schüler
Vergabenummer: 10/40/18/001
Auftraggeber: Stadt Chemnitz
Art der Vergabe: offenes Verfahren
nach VOL 
Ausführungsort: Chemnitz

Aktuelle Vergaben VOL und VgV der Stadt Chemnitz

Wir suchen zum nächstmöglichen Zeitpunkt für den Bereich Hochbau:

ARCHITEKTEN (M/W) UND  
BAUINGENIEURE (M/W)

Kennziffer: 17/13

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung unter Angabe der Kennziffer.

Weitere  Informationen:  
Tel.: +49 371 488-1104 oder -1121 
und auf www.chemnitz.de/jobs   

ARBEITEN IN DER
STADT DER MODERNE

Jagdgenossenschaft Chemnitz/Nordost
Die Beschlüsse der Mitgliederver-
sammlung vom 07. April 2017 kön-
nen bei der Unteren Jagdbehörde

der Stadt Chemnitz sowie beim
Jagdvorstand 4 Wochen nach Er-
scheinen im Amtsblatt der Stadt

Chemnitz eingesehen werden.
Mirko Linke //
Jagdvorsteher

Öffentliche Bekanntmachung

Verkauf von Stammbüchern
Bewerbungsfrist: 29.12.2017
Auftragsart: Kommissionsvertrag

Das Bürgeramt der Stadt Chemnitz
beabsichtigt, den Verkauf von
Stammbüchern der Familie im For-
mat DIN A5Plus (mit Ringmecha-
nik – 6-fach-Lochung, je ein
Schmuckblatt für Unterschrift
Standesbeamten und für Ehena-
men, sowie mindestens 5 Leerfo-
lien) sowie DIN A4 (mit Folien) auf
Basis von Kommissionsverträgen
zu vergeben.
Mit Abschluss eines Kommissions-
vertrages wird den Anbietern von
Stammbüchern die Gelegenheit

gegeben, ein begrenztes Angebot
von Stammbüchern im Standes-
amt zur Besichtigung auszulegen. 
Der Verkauf erfolgt durch das Stan-
desamt im eigenen Namen auf
Rechnung des Anbieters.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte
an folgende Adresse:
Stadt Chemnitz
Bürgeramt
Abteilung Verwaltung
Düsseldorfer Platz 1
09111 Chemnitz
buergeramt@stadt-chemnitz.de

Vertragsbeginn: 01.04.2018 
Dauer: 2 Jahre

Stellenangebot
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Der Stadtrat der Stadt Chemnitz
hat am 06.12.2017 mit Beschluss
Nr. B-249/2017 gemäß § 88 b Ab-

satz 2 der Gemeindeordnung für
den Freistaat Sachsen den Jahres-
abschluss 2015 festgestellt. Dem

Jahresabschluss sind ein Rechen-
schaftsbericht und ein Anhang bei-
gefügt.

Die örtliche Prüfung des Jahresab-
schlusses gem. § 104 SächsGemO
ist erfolgt.

Das Jahr 2015 wurde mit folgen-
dem Ergebnis abgeschlossen.

Feststellung und öffentliche Auslegung des Jahresabschlusses 2015

Fortsetzung Seite 18
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Entsprechend § 88 b Absatz 3
SächsGemO liegt der Jahresab-
schluss 2015 mit Rechenschafts-

bericht und Anhang in der Zeit
vom 11. – 19.12.2017 im Bürger-
und Verwaltungszentrum Moritz-

hof, Bahnhofstraße 53, Zimmer
663 zu folgenden Zeiten öffentlich
aus: Montag bis Freitag, 08:30

Uhr – 12:00 Uhr und zusätzlich
donnerstags, 13:30 Uhr – 18:00
Uhr.

Chemnitz, 08.12.2017
Barbara Ludwig //
Oberbürgermeisterin

Öffentliche Bekanntmachung

Änderung des Aufstellungsbeschlusses und öffentliche Auslegung des Entwurfs der Satzung der Stadt Chemnitz über
die Aufhebung des Bebauungsplans Nr. 11/15 Oberfrohnaer Straße

Der Planungs-, Bau- und Umwelt-
ausschuss hat in seiner Sitzung am
14.11.2017 folgendes beschlos-
sen:

Der Aufstellungsbeschluss vom
02.06.2015 zur Aufhebung
des Bebauungsplans Nr.
11/15 Oberfrohnaer Straße
wird wie folgt geändert:
Die Aufhebung des Bebau-
ungsplans wird im vereinfach-
ten Verfahren gemäß § 13 Abs.
1 BauGB aufgestellt.
Gemäß § 13 Abs. 3 BauGB
wird von der Umweltprüfung
nach § 2 Abs. 4 BauGB, von 
dem Umweltbericht nach § 2a
BauGB, von der Angabe nach
§ 3 Abs. 2 Satz 2 BauGB, 
welche Arten umweltbezogener
Informationen verfügbar sind,
sowie von der zusammenfas-
senden Erklärung nach § 10a
Abs. 1 BauGB abgesehen.

Ferner wurde der Entwurf der Sat-

zung der Stadt Chemnitz über die
Aufhebung des Bebauungsplans
Nr. 11/15 Oberfrohnaer Straße mit
Begründung gebilligt und zur öf-
fentlichen Auslegung bestimmt.
Es liegen keine umweltbezogenen
Stellungnahmen vor.
Der Planentwurf mit Begründung
wird nach § 3 Abs. 2 BauGB im
Zeitraum
vom 18.12.2017 bis 19.01.2018
im Stadtplanungsamt, Technisches
Rathaus, Neubau, Annaberger
Straße 89, im Offenlegungsbereich
der 4. Etage neben den Panora-
maaufzügen, während der nachfol-
gend genannten Zeiten öffentlich
ausgelegt:
montags bis mittwochsvon 08.30 -
12.00 und 13.00 - 15.00 Uhr
donnerstags von 08.30 - 12.00 und
13.00 - 18.00 Uhr
freitags von 08.30 - 12.00 Uhr
Während dieser Auslegungsfrist
können von der Öffentlichkeit
schriftliche Stellungnahmen zum
vorhabenbezogenen Bebauungs-

plan im Stadtplanungsamt oder
mündlich zur Niederschrift im Zim-
mer 427 abgegeben werden.
Ergänzend sind die Planunterlagen
gemäß § 4a Abs. 4 Satz 1 BauGB
im oben genannten Zeitraum im
Internet unter www.chemnitz.de/
oeffentliche_auslegungen sowie im
Landesportal Sachsen unter
www.bauleitplanung.sachsen.de
einsehbar.
Stellungnahmen, die nicht recht-
zeitig abgegeben worden sind, kön-
nen bei der Beschlussfassung über
den vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplan unberücksichtigt bleiben,
sofern die Gemeinde deren Inhalt
nicht kannte und nicht hätte ken-
nen müssen und deren Inhalt für
die Rechtmäßigkeit des vorhaben-
bezogenen Bebauungsplans nicht
von Bedeutung ist.

Chemnitz, den 27.11.2017

gez. Börries Butenop //
Amtsleiter Stadtplanungsamt
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